25. Jabraana des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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27. Jahrgana des Poſener Raiffeilenboten = 
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Nr. 46 
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poznań (poſen), Swierzuniecka 15, IL,“ den 18. November 1927 ` 


8. Jahrgang 


un 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Bekanntmachung. — Der Erbſenbau in Polen. — Berichtigung. — Geldmarkt. — Die neue Währung. — Vereinskalender' 
Bücher. — Die genoſſenſchaftliche Verwerkung des menſchlichen Geiſtes in der hieſigen Landwirtſchaft. — Marktberichte. — 130. Zuchtvieh⸗ 
auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. — Die Schwierigkeiten der Ferkelaufzucht. 


Den Wetterkalender für Polen für 1928 


findet der Landwirt zwifhen Seite 144 und 145 des Landwirtfhaftlihen Kalenders für Polen. 


Bekanntmachung. 
Vor einiger Zeit hat ſich in Poſen, ul. Gwarna 18, 
eine Firma unter dem Namen „Zachodniopolskie To- 
warzyſtwo Rolnicze“ niedergelaſſen. RSE 
Um Verzögerungen und Irrtümer bei der Poft- 
beſtellung auszuſchließen, bitten wir, dem polniſchen 
Teil unſerer Adreſſe „Zachodniopolskie Towarzyſtwo 
Rolnicze Stow. zar.“ unbedingt „Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft e. V.“ hinzuzuſetzen. Nach 
unſeren Erfahrungen genügt als Briefanſchrift aber auch 
Welage⸗Poznan, Piekary 16/17. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


CCC 


Der Erbſenbau in Polen. 8 


Da die Ausfuhr von Brotgetreide aus Polen ver⸗ 


boten iſt, kommt hierfür, abgeſehen von Gerſte und 
5 Handelsgewächſen, vor allem die Erbſe in Frage. Es 
dürfte auch in Zukunft kaum die Gefahr eines Ausfuhr⸗ 
verbotes für Erbſen beſtehen, da der polniſche Staat 
durch den Erbſenexport nicht Gefahr läuft, feine Volks⸗ 
ernährung zu gefährden. Die Preisbildung bei Erbſen 
wird ſich daher nach dem Weltmarktpreis richten und 
nicht, wie beim Brolgetreide, eine Droſſelung infolge 
Ausfuhrverbotes erfahren. 
Der Landwirt in Polen wird auch billige Quali⸗ 
tätsware produzieren wie der deutſche, ſo daß die Welt⸗ 
marktpreiſe für Erbſen ihm ſtets eine höhere Rente, fo- 
it auch höhere Konkurrenzfähigkeit bringen werden als 
dem letzteren. EEE 
Wir haben es in dieſem, wie auch in den verfloſſe⸗ 
nen Jahren regelmäßig erfahren, daß gerade zu der 
Zeit, wo das Brotgetreide billig it, uns die Erbſe Preise 


bringt, die ihren Anbau lohnend machen und daß ſie 


Uns zu der Zeit, wo andere Einnahmequellen noch nicht 


ſo reichlich fließen, Geldimittel die zur Betriebführung 
erforderlich ſind, flüſſig macht. 
Wer ſeine Erbſen in der Zeit der günſtigſten Kon⸗ 


junktur verkauft, hat dadurch eine große Geldeinnahme 


und wird ſo meiſtens für das ganze Wirtſchaftsjahr 
geldlich flott. > | 
Natürlich fallen uns die Früchte einer derartig 
anbauwürdigen Kulturpflanze, welche neben der Rente 
aus dem Erlös für die Erbſenernte, auch noch den Boden 
mit Stickſtoff bereichert und dadurch zu den beſten Vor⸗ 
früchten zählt, nicht mühelos in den Schoß. 5 

Beim Anbau hochgezüchteter, ertragreicher Erbſen⸗ 
ſorten iſt folgendes zu beobachten, wenn dieſe Sorten 
ihre guten Eigenſchaften voll entwickeln follen: 

1. Die Ausſaat muß man ſo früh wie möglich vor⸗ 
nehmen, weil dadurch der Madenbefall erheblich 
herabgedrückt wird und der Ertrag nicht nur 
hinſichtlich der Güte, ſondern auch der Menge zu⸗ 
nimmt. ; NR 

2. Die Erbſe verlangt einen unkrautfreien Acker, 
den man durch zweimaliges Hacken erreichen 
kann, da hochgezüchtete, hohe Kornerträge brin⸗ 
gende Erbſenſorten meiſtens nicht ſo ſtrohwüchſig 
find, damit fie infolge ſtarker Strohwüchſigkeit 
das Unkraut erdrücken können. Das Freihalten 

der Erbſenfelder von Unkraut it eine Haupt- 
i bedingung für den erfolgreichen Anbau 

3. Die Erbſe darf in der Fruchtfolge nicht häufiger 
wie im achtjährigen Turnus gebaut werden. 

4. Die Erbſe gedeiht gut nach Roggen, aber auch nach 
allen anderen Halmfrüchten, am beſten nach 
Zuckerrüben, wenn der Betriebsleiter ſich dieſe 
Fruchtfolge leiſten kann. ZE 

5. Obwohl die Erbſe eine im Herbſt untergebrachte 
Stallmiſtdüngung gut lohnt, iſt Stallmiſtgabe 
nicht gerade erforderlich und man gibt ſie meiſtens 
und mit Vorteil nur in Betrieben mit einer 
großen Stallmiſtproduktion, wo letztere zur Hack⸗ 
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fruchtdüngung nicht reſtlos gebraucht wird. In 
allen anderen Fällen genügt eine Düngung mit 

Kali und Phosphorſäure, ſoweit dem Boden dieſe 
Nährſtoffe fehlen, und eine geringe Stickſtoffgabe, 
einer Menge von 30 Pfd. Chileſalpeter entſpre⸗ 
chend, für die erſte Zeit der Entwicklung, in 
welcher die Erbſe ſich den Luftſtickſtoff noch nicht 

zu eigen machen kann. 

6. Beim Anbau keiner anderen Fruchtart iſt die Ver⸗ 
wendung einwandfreien, hochgezüchteten, nicht 
abgebauten Saatgutes ſo notwendig wie bei 
Erbſen. In einem kufawiſchen Verſuchsringe 
wurden bei mehrjährigen Verſuchen Minder⸗ 
erträge von 40 Prozent der abgebauten Sorten 
gegenüber Originalſaatgut feſtgeſtellt. Bei keiner 
anderen Fruchtart macht ſich deshalb die An⸗ 
ſchaffung erſtklaſſigen Saatgutes jo ſchnell und 
reichlich bezahlt wie bei Erbſen. Schnell macht 
ſich die Anſchaffung deshalb bezahlt, weil das 
hierfür inveſtierte Kapital nur eine kurze Um- 
laufszeit und Zinsſpanne hat, die kaum 5 Mo⸗ 
nate umfaßt. 8 

7. Zwecks leichterer Unkrautbekämpfung drille man 
die Erbſen nicht unter 25 em Reihenweite. Die 
Saatmenge liegt bei Viktorigerbſen je nach 
Bodenbeſchaffenheit und Korngröße zwiſchen 100 
bis 125 Pfd. pro Morgen, bei grünen Folger⸗ 
erbſen und anderen kleinkörnigeren Sorten um 

75 Pfd. pro Morgen. 

8. Ebenſo wie beim Getreide haben ſich für unſere 
öſtlichen Verhältniſſe auch bei Erbſen die früh⸗ 
reifen Sorten mit kurzer Vegetationszeit am 
beſten bewährt; ſie blühen ſchneller ab, erhalten 
dadurch weniger Madenbefall und wachſen auch 
den tieriſchen und pflanzlichen Schädlingen ſchnel⸗ 
ler aus den Zähnen. Infolge der früheren Reife 
räumen ſie vor der Haupternte das Feld und 
wirken ſomit arbeitsverteilend. 

9. An die Bodenverhältniſſe ſtellt die Erbſe, wenn 
ſie unkrautfrei gehalten wird, keine großen An⸗ 
ſprüche; fte kommt auf allen Böden fort bis zum 
lehmigen Sand. ; 


10. Zur Erlangung einer erſtklaſſigen Handelsware 


— nur für eine ſolche erzielt man höchſte Preiſe 


— ijt es bei Viktorigerbſen notwendig, die Ernte 
mit Sichel oder Senſe erſt dann vorzunehmen, 
wenn die Körner nicht mehr grün ſind, ſondern 
reſtlos anfangen gelb zu werden. Man braucht 
hierbei die gemähten und gezogenen Erbſen 
kürzere Zeit bis zum Einfahren auf dem Felde 
zu laien, und verringert fo das Riſiko der Ernte. 
Um Ausfall zu vermeiden, muß das Mähen und 
Ziehen im Tau vorgenommen werden. 
> Bei Berückſichtigung der vorſtehenden Geſichtspunkte 
wird der Erbſenbauer hier zu Lande beim Anbau dieſer 
Pflanze ſtets ſeine Rente finden und ihren Anbau als 
ga Mittel zur Intenſivierung des Betriebes ſchätzen 
ernen, 


Die Erbſe iſt für Polen die Valutafrucht, wer ſie 


anbaut, hilft dem Staate und fith ſelbſt! Ldbg. 
| z] Arheiterfragen. | 2 | 
Berichtigung! 


In der Nr. 45 vom 11. November 1927 des Zentralwochenblattes 
auf Seite 790 it uns ein Schreibfehler unterlaufen. Es muß heißen 
unter Nr. 15: 1000 Ziegeln Torf 


Nester ROR 10,— zł 
TAD W SPOR SDE ORGA OE 6,50 „ 
2 Arbeitgeberverband für die Stih. Landwirtſchaft 


. in Großpolen, 


Bank und Bórje. 


Geldmarkt. | 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 15. November 1927. 
Bank Brzemysłotoców Dr. Roman May 
En 


= 44. +... 0.90% LV. mm 11 4,—%9 
Bank Zwiazku Pozn. Spölka Drzewna 
8 1 7 1 i 1.1. 00.— 900 
an U z len — 9 ; : ? 
Poznansti Bank Ziemian > 1 1 Be), 
RZYREW 0 WR 3.70% e eo 


Unja I.—III. Em. 8 

(1 Akt. z. 12 zł) . 24.25 zł 
Akwawit (1 Akt. 250 21) 141.— zł 
3% u. 4% Poſ. landſchaftl. 


H. Cegielski I. 24⸗ Em. 
(1 Akt. z. 50 zł) (14.11.) 55.50 zł 


Centrala Etór 1. zł=©m. 


(J Akt. 3. 1000 . —— 4 Pfandbr. Vorkr.⸗Stück.—.— 0 
Goplana. I. zł-Čm. 3% u. 4%, Poj. löſch. Pfdbr. 

(1 Akt 3. 10 „ —— l Kriegs⸗Stck ........ A 
PSM AL 2.2.0, | 4% Pol. Pr⸗Anl. Bor- a 
Herzfeld⸗Viktorius I. zi-Em. kelegs⸗Stücke e ——%0 

(ISU: 3.002200 002 61.00 276% Roggenrentenbr. der > i 
Luboń, Fabr. przettw. ziemn. Pos. Landſchaft pro dz 25.40. z 

I. IV. m. ——%,18% Dollarrentenbr. d. Poj. 


C. Hartwig I. 2l⸗Em. 
(1 Akt. z. 50 2) . . —— zł 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 15. November 1927. 
10% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilling 21 125.73 
p 100821 2 103.50 zł] 1 Dollar 124k 444 8.90 
5%, Ronvertier.-Anl. ... - 63.75 |1 Pfd. Sterling =zi.... 43.45 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken zł... 71.92 
pro Dollar — 9,1100 Holl. Gulden = zł 359.75 
100 franz. Franken = 21. 35.02 100 tſchech. Kronen 21. 26.410 


Diskontſatz der Bank Polski BER 
Kurſe an der Danziger Börje vom 15. November 1927. 


Landſchaft. pro 1 Doll. 92.75 zt 


1 Doll Dang. Gulden. . 5.13125 100 głoty Danziger : 
1 Pfund Stetling= Dang. Gulden 57.57 
Gulden 25.02 ; 7 


100 holl. Gulden =Dtich. 
N RER > 


iż Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 12.70% 
100 jów. Franken = > 


Dich. Mart ... ., 80.86* 8 e 
1 engl. Pfund = diſch. 1rĩůl44 .. 7 2 
Me. ZG: . 20.427 Oberſchleſ. RofSwerte... 86.76 % 

100 Zloty⸗ dtſch. Mk. 47.026 | Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 

Araleihcabie nun nei 4.1905 12 5 = 79.50 0% 
nleiheablöſungsſchuld ne x MA. Sza) 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hiltte =dtſch. Mk. 80. % 

1-60.00 ann 250.—%, | Hohenlohe⸗Werke .. 18.— 0 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
wi. pe $ Für Schweizer Franken 5 
(14. 11.) 8.90] (10. 11.) 171.90 (14. 11.) 171.92 
(11.11) — (15. 11.) 8.90 (11.11.) (15. 119 171.92 
(12. 11.) 8.90 (16. 11.) 8.90 (12. 11.) 171.92 (16. 11.) 171.92 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dan ziger Bórje. 
(10. 11.) 8.91 (14. 11.) 8.91 
(11. 11.) — > „65. 11.) 8.91 
(12. 11.) 8.91 ; (16, 11.) — 


Die neue Währung. - 

Det Staatspräſident hat im Dziennik Uſtaw Nr. 97 
die Verordnung über das neue Geldſyſtem auf Grund 
der Stabiliſierung des Zloty erlaſſen. Die wichtigſten 
Beſtimmungen find folgende: È : 

Der Staat wird folgende Münzen prägen: 1. Gold- 
münzen zu 100 Złoty, 50 Zkoty und 25 Zloty, 2. Silber: 
münzen zu 5 Zloty und 2 Zloty, 3. Nickelmünzen zu 
1 Zkoty, 50 Gr., 20 Gr. und 10 Gr., 4. Bronzemünzen zu 
5 Gr., 2 Gr. und 1 Gr. Die Goldmünzen zu 25 Zkoty, 
alſo die kleinſten Goldmünzen, erhalten den Namen Ds 
faten. Die Goldmünzen werden aus 900 Teilen Gold 
und 100 Teilen Blei geprägt. Aus einem Kilogramm 
dieſer Maſſe werden 5332 Zloty geprägt. Die Silber⸗ 
münzen zu 5 Zloty werden aus einer Maſſe von 750 
Teilen Silber und 250 Teilen Blei geprägt, die Silber⸗ 
münzen zu 2 Zloty aus 500 Teilen Silber und 500 Tei⸗ 
len Blei. Die Prägung der Münzen iſt ein Privileg des 


(10. 11.) 8.90 


—.— 


Staates. Die Bank Polski gibt aljo keine Münzen Her- 
us, Es folgen dann in den Paragraphen 10—22 fol⸗ 
ende Beſtimmungen: 

; e Der Geldumlauf. ; 
Art. 10. Iſt die Bezahlung gemäß den geltenden Vorſchriften 
nicht in anderer Weiſe vorgeſehen, dann find die auf Grund dieſer 
Verordnung emittierten Münzen Zahlungsmittel, die die Fähigleit 
der Tilgung bon e durch Zahlung beſitzen: Gold⸗ 
münzen ohne Beſchränkung des Betrages, 5⸗Zloth⸗ Silbermünzen 
bis zum Betrage von fünfhundert Zloty, ſilberne 2⸗Zloth⸗Stücke 
owie 1⸗Zloth⸗Nickelmünzen bis zum Betrage von hundert Zloty 
die übrigen Nickel⸗ und Bronzemünzen amet bis zum Be- 
trage von zehn Zloty bei jeder Auszahlung. > E 
i Die ſtaatlichen ſſen nehmen Münzen aller Art in jeder 
Menge bei allen Einzahlungen an, mit Ausnahme der Einzahlun⸗ 
gen, die gemäß den geltenden Vorſchriften in Goldmünzen ent⸗ 
Tibet werden müſſen. 

Art. 11. Niemand iſt verpflichtet, 
mittel anzunehmen, bei denen das 
bejchibigte Münzen, ebenſowenig Goldmünzen, bei denen das 
Gewicht infolge Abnutzung im Verhältnis zum kleinſten bei der 
Prägung gemäß Art. 7 dieſer Verorndung zuläſſigen Gewicht ſich 
um mehr als 5 Tauſendſtel verringert hat. 

Goldmünzen, die einen größeren als den oben en 
Gewichtsteil eingebüßt haben, werden vom Fiskus aus dem Ver⸗ 
kehr gezogen, wobei für jedes Gramm des in ihnen verbliebenen 
Gewichts 5,38 Zloty bezahlt werden. : 

Art. 12. 8. Finanzminiſterium wird bebollmächtigt, Vor⸗ 
ſchriften über die Annahme und den Umtauſch von beſchädigten 
ſſowie die Einbehaltung falſcher Zahlungsmittel zu erlaſſen. 


: Verpflichtungen in Zloty. > 
Art. 13. Geldliche Verpflichtungen aller Art, die in Zloth 
ausgedrückt ſind oder in Zlolh umgerechnet wurden, find in den 
in Abſchnitt Lund VII dieſer Verorndung bezeichneten Zahlungs⸗ 
mitteln ſowie in Scheinen der Bank Polski zahlbar, wobei 1 Zloty, 
auf den dieſe Verpflichtungen lauten oder umgevechnet wurden, 
mit 1 Zloty, wie er in der Verordnung des Staatspräfidenten vom 
18. Oktober 1927 über die Sbabiliſievung des Zloth bezeichnet 
wurde (Sz. U. Nr. 88, Pof. 790) berechnet wird, 


: Verpflichtungen in Goldgloty, 
Art 14. Alle auf Goldzloty lautenden Verpflichtungen, deren 


a 
ei 


Münzen als Zahlungs⸗ 
ild ganz abgerieben iſt, ſowie 


Goldzloty lautenden Verpflich⸗ 


wurden. 


muß in den Hypothekeneintragungen, die die betreffende Verpflich⸗ 
tung ſichern, kenntlich gemacht werden: z 

a) atf Verlangen des Schuldners oder Gläubigers, 

b) bei Vornahme von Aenderungen in der betreffenden Hypo⸗ 
thekeneintragung. 

Nach Bedarf wird der danse dn Vorſchriften über die 
Umſtempelung oder den Umtauſch von Wertpapieren erlaſſen, die 
in Goldzloty vor dem Inkvafttreten der Verordnung des Staats- 
räſidenten vom 13. Oktober 1927 über die Stabiliſierung des 
Wurd (Dz. U. Nr. 88, Poj. 790) bzw. dieſer Verordnung emittiert 
wurden. 


den Vorbehalt machen, T auf able 
münzen zahlbar 


RR nehmen. ` 

„Art. 17, Die Grundſätze für die Umrechnung der Bilanzen 
von öffentlichen und privaten Unternehmen werden im Wege einer 
beſonderen Verordnung Fritgefeßt. : 


Tit 807 


2 u mrechnung der Geldbeträ 


Oktober 1927 und vor Inkraft⸗ 


glofy im Sinne des Art. 16 dieſer Verordnung abgeſchloſſen 
Die Umrechnung im Sinne des erſten Abſatzes dieſes Artikels 


i ; ge in Gef eben u nd ; 
Verordnungen 


Art. 18. Die in Zloth ausgedrückten bw. in Zloty umge- 


rechneten Geldbeträge in Geſetzen und Verordnungen unterliegen 
infolge der Einführung dieſer EE keiner Aenderung, ſo⸗ 
ia jie nicht in Goldzloth ausgedrückt find, in welchem Falle der 
tet, 14 dieſer Verordnung Anwendung hat. > 
Bezüglich der Erhebung des Zolls in Goldmünzen gelten 
weiterhin die Beſtimmungen des Art. 14 der Verordnung des 
Finanzminiſters und des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters vom 
11. Juni 1920 über den Zolltarif in der durch Verordnung des 
Finanzminiſters ſowie des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters vom 
24. April 1924 (Dz, U. Nr. 35, Poj, 372) feſtgeſetzten Faſſung mit 
der Maßgabe, daß die Sätze des geltenden Zolltavifs in die neue 
Geldeinheit im Wege einer beſonderen Verordnung umgerechnet 
werden. Bis zu dieſer Zeit werden die Zollgebühren in den in 
Abſchnitt I und VII dieſer Verordnung bezeichneten Zahlungs⸗ 
mitteln ſowie in Scheinen der Bank Polski erhoben, wobei 1 Zloty, - 
auf den dieſe Gebühren lauten, mit 1 Zloty, wie er in der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 18. Oktober 1927 über die 
Stabiliſierung des Zloty (Dg. U. Nr. 88, Poſ. 790) bezeichnet iſt, 
berechnet wird. ee ; . - 
Uebergangsvorſchriften. 

Art. 19. Die vor Inkrafttreten dieſer Verordnung emittier⸗ 
ten Silbermünzen, Ser ken (bilety zdawkowe) und Staats⸗ 
ſcheine werden den Charakter eines vechtlichen Zahlungsmittels in 
den vom Finanzminiſterium im Wege von Ausführungsverord⸗ 
nungen bezeichneten Terminen verlieren. ; 

Art. 20. Die vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung 
emittierten Silbermünzen werden in den in einer Verordnung 
des Finanzminiſters angegebenen Friſten in Silbermünzen, welche 
auf Grund des Abſchnitts 1 dieſer Verordnung geprägt werden, 
ſowie in Scheine der Bank Polski im Verhältnis 1 Zloty zu 
1 Zloty umgetauſcht. i 

Die Zeitpunkte für den Beginn des Umtauſches von Gilber- 
münzen, Schatzſcheinen (bilety zdawkowe) und Staatsſcheinen 
müſſen ſo feſtgeſe t werden, daß der Beginn des Umtauſches mins 
deſtens drei Monate vor dem Zeitpuntt eintritt, in dem dieſe 
Zahlungsmittel den Charakter eines rechtlichen Zahlungsmittels 
verlieren. In Finanzkaſſen muß der Umtauſch mindeſtens 2 Jahre 
nach dieſer Friſt dauern. BE r SEET 

Hrt 21. Der $ 3 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 27. April 1924 über die hypothekariſch geſicherten Forderungen 
in fremden Valuten und Goldzloty (Dz. U. Nr. 36, Woj. 385), in 
der ihm durch Geſetz vom 1. Juli 1925 (Dg. U. Nr. 75, Poj. 584 
gegebenen Faſſung wird aufgehoben, ſtatt ſeiner wird der Art. 1 
dieſer Verordnung angewandt. a 

Art. 22. Der zweite Abſatz des Art. 8 des Geſetzes bom 


1. Juli 1926 über die Stempelgebühren (Dz. U. Nr. 98, Poſ. 570) 


; OE Faſſung: 


„Bis zur Zeit des Fame nden Umtauſches von Banknoten 
in Gold durch die Bank Polski wird der Goldzloty nach dem 
Gegenwert berechnet, der bor Vornahme der juriſtiſchen Tätigkeit 
zuletzt im Monitor Polski veröffentlicht wurde (Art. 16 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 5. November 1927 Da, U. 
Nr. 97, Roi. 855).“ : i 

Bemerkungen: Aus dem Artikel 13 ſcheint ſich zu 
ergeben, daß der Staat eine Neuaufwertung der in 

Zloty aufgewerteten Hypotheken und anderen Forderun⸗ 
gen nicht beabſichtigt. Denn hier wird der neue Zloty 
dem alten gleichgeſetzt. Der Artikel 14 enthält die klare 
Beſtimmung, daß alle Forderungen, die bisher in Zloty 
in Gold ausgedrückt ſind, nach dem Kurſe von 1.72 in 
neuen Złoty zu zahlen find. In Artikel 15 iſt geſagt, 
daß man weiterhin unter der neuen Währung in neuen 
Goldzloty ſeine Verträge ſchließen kann. Dieſe Beſtim⸗ 
mung fand ſich in der früheren Währungsverordnung 
nicht, wodurch mancherlei Mißverſtändniſſe entſtanden. 


Der neue Golbzłoty beträgt nach Artikel 16 9/5382 Gr. 


Feingold. Der alte Golbzłoty enthielt 9/31 Teile Fein⸗ 
gold. Nach Artikel 16, Abſatz 2 werden die Banknoten 
der Bank Polski erſt auf Grund einer beſonderen Anord⸗ 
nung in Gold umgetauſcht werden. Nach Artikel 47 der 
neuen Satzung der Bank Polski wird der Beginn des 
Amtauſches von Noten in Gold durch eine beſondere Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrates feſtgeſetzt. Bis zum Inkraft⸗ 
treten dieſer Verordnung tauſcht die Bank die Banknoten 
nach ihrer Wahl um, d in Goldmünzen, b) in Gold⸗ 
batten, c) in ausländiſche Schecks in einer im Verhält⸗ 
nis der Münzparität umtauſchfähigen Valuta, wobei die 
Bank das Recht hat, die Koſten des Verſandes größerer 
Mengen Gold von Warſchau nach dem Zahlungsort des 
Schecks zuzurechnen. Der Umtauſch erfolgt nur in der 
Zentrale der Bank in Warſchau und nur in Beträgen 
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über 20 000 Zkoty. Artikel 21 enthält die Vorſchrift, 


daß bei Hypotheken, welche auf Grund der neuen Wäh⸗ 


rung in Zloty in Gold eingetragen werden, dieſer Zloty 
nach dem Artikel 16 berechnet wird. Daneben bleibt die 
weitere Vorſchrift der Hypothekenverordnung beſtehen, 
daß man Hypotheken auch in ausländiſchen Valuten be- 
ſtellen kann. Der neue Goldzloty wird jeden Tag im 
„Monitor Polski“ veröffentlicht. 


Eine beſonders wichtige Beſtimmung für unſere Mit⸗ 
glieder enthält Art. 17. Danach wird eine neue Bilanz⸗ 
verordnung erlajjen werden. Dieſe iſt erforderlich, da 
die Umrechnung der Bilanzen in Zkoty bei dem Stande 
des Zloty im Jahre 1924/25 vorgenommen worden iſt, 
als der Zkoty noch vollwertig war. Da die Bilanzen 
nur in Papierzkoty aufgeſtellt werden dürften, find fie 
ebenſo falſch geworden, wie bei der erſten Inflation. 
Die Verordnung iſt bis heute noch nicht erſchienen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Baueryvereine und 4 
Wejtvoinifde Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Vereins⸗Halender. 
5 \ Bezirk Poſen J. 

Der Bauernverein Podwegierki und Umgegend veranſtaltet 
am Freitag, d. 18, 11. abends 147 Uhr im Vereinslokal eine Kino- 
vorſtellung von landwirtſchaftlichen Lehr- und Unterhaltungsfilmen 
mit anſchließendem Tanzvergnügen, wozu auch die Angehörigen 
der Mitglieder herzlich eingeladen ſind. 

Landw. Verein Stralkowo. Verſammlung am Sonnabend, d. 
26. 11, nachmittags 5 Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Er⸗ 
öffnungsanſprache des Herrn Vorſitzenden; 2. Vortrag des Herrn 
Piehl⸗Loskon über Anwendung und Wirkung von künſtlichen 
Düngemittel; 3. Ausſprache über Zuckerrübenblattkrankheiten; 
4. Wahl des Schriftführers; 5. Beſprechung über Wintervergnügen. 

Landw. Verein Pudemitz. Verſammlung Sonntag, d. 27. 11. 
nachm. 4 Uhr bei Luppe. Vortrag des Herrn Piehl⸗Loskon über: 
„Reuzeikige Wirtſchaftsfragen des praktiſchen Landwirts.“ 

Hoene. 
Bezirk Voten IT. 

Landw. Verein Duſchnik. Die Verſammlung am 20. 11. fällt 
en des Totenfeſtes aus und findet 8 Tage fpäter, am Sonntag, 
d. 27. d. Mis., nachm 5 Uhr im Vereinslokal ſtatt. Nähere Ber 
kauntgabe erfolgt noch. i 

Landw. Verein Nojewo. Verſammlung Dienstag, 22. d. Mts., 
nachm. 2 Uhr. Der Geſchäftsführer iſt vor der Verſammlung bei 
Herrn Materne zu ſprechen. Roſen. 

Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Jankendorf. Verſammlung Mittwoch, d. 23. 11., 
nachm. 4 Uhr bei Reinke. Vortrag über Fragen der Kalkdüngung. 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Montag, d. 28. 14, 
nachm. 4 Uhr bei Geiger. Vortragsthema wird noch bekanntgegeben. 

Bauernverein Mur,⸗Goslin. Verſammlung Mittwoch, 30. 11., 
im Vereinslokal, Vortrag über -den Stand der Kalkdüngungsfragen. 
Stunde wird noch angegeben. 

Das Schlußfeſt des 10. Rogaſener Kochkurſus findet am 25. 11., 
abends 148 Uhr im Zentralhotel in Rogaſen ſtatt. Einlaß dazu 
nur gegen beſondere Einladung, die unſeren Mitgliedern auf Wunſch 


zugeſandt wird. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: in Kempen am 28. 11. bei Durniok; in 

Krotoſchin am 25. 11. bei Pachale. > 

Verein Cieſzyn. Verſammlung Sonnabend, b. 19. 11., nachm. 
5 Uhr bei Gratzke in Dobrzee. 

Verein Deutſchdorf. Verſammlung Sonntag, d. 20, it, nachm. 
3 Uhr bei Knappe. 

Redner in vorſtehenden zwei Verſammlungen Herr Lehrer 
Snowadzki⸗Poſen über: „Bienenzucht“. — 

Verein Ratenau. Die für den 18. 11. feſtgeſetzte Verſamm⸗ 
lung muß Umſtände halber auf Sonntag, d. 20. 11., nachm. 143 
Uhr bei Sredzinski in Strielau verlegt werden. 3 

Verein Lipowiee. Die für den 19, 11, feſtgeſetzte Verſammlung 
muß Umſtände halber auf Montag, d. 21. 11., nachm. 2 Uhr bei 
Neumann in Koſchmin verlegt werden. 

Verein Raſchkow. Verſammlung Donnerstag, d. 24. 11., nad- 
mittags 6 Uhr bei Cieslak in Raſchkow. 

Verein Glücksburg (Przemyſlawki). Verſammlung Freitag, 


d. 25. 11, nachm 3 Uhr im Gaſthauſe zu Cerkwitz. 


Verein Marienbronn. Verſammlung Sonnabend, d. 26. 11, 
nachm. 43 Uhr bei Smardz in Maxienbroun. 

Als Redner zu vorſtehenden fünf Verſammlungen erſcheinen 
die Herren Reinecke⸗Tarnowo und Dr. Ptok⸗Poſen. 


Verein Grandorf. Verſammlung Sonntag, d. 27. 11. nachm, 
142 Uhr bei Günther. 7 3 

Berein Adelnau. Verſammlung Sonntag, d. 27, 11, nachm. 
5 Uhr bei Stekiel in Garki. Ra > 5 

Redner in vorſtehenden zwei Verſammlungen Herz Direktor 


R erek Schroda über: „Was haben wir im letzten Jahre Neues 


lernt?“ 
= Verein Reichtal. Verſammlung Dienstag, b. 29. 11., nachm. 
4 Uhr bei Raimund Mark in Reichtal. Vortvag von Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kerſten⸗Siemionka über: „Anwendung von Kunſt⸗ 
dünger im Winter und Frühjahr.“ 

; Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Sipiory. Kinovorführung Montag, d. 21. 11 
nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Dudek. 

Landw. Verein Ludwikowo. Kinovorführung Diensiag, d. 22. 
11., nachm. 5 Uhr im Saale des Herrn Schwanke in Pig trowo. 

Landw. Verein Chrosna. Kinovorführung Donnerstag, d. 24. 
11, nachm. 6 Uhr im Gafthaufe Griesbach in Chrosna. Anſchlie⸗ 
ßend gemütliches Beiſammenſein mit Yanz. 

Landw. Verein Mochle. Kinovorführung Freitag, d. 25. 11, 
nachm 6 Uhr im Gaſthauſe Joachimezak in Mochle. ; 

Die Mitglieder werden gebeten, als Ausweis die Mitglieds⸗ 
karten mitzubringen; die Angehörigen der Mitglieder ſind ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu den Kinovorführungen freundlichſt eingeladen. 

Landw. Verein Ciele, Verſammlung Sonntag, d. 27. 11., nadja 
mittags 5 Uhr im Gaſthauſe Weber⸗Lipnfki. Vortrag des Herrn 
Milchkontrollaſſiſtenten Krauſe über: „Zweck und Ziel der Milch⸗ 


kontrolle.“ 
Bezirk Gneſen. 5 
Am Freitag, d. 2. Dezember, vorm. 8 Uhr, hält Herr Dr. Błof 
eine Sprechſtunde im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Mieczy⸗ 


flama 15, ab. 
; Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunde Rawitſch am 18. 11. 

Ortsverein Schwetzkau. Verſammlung am 24, 11., nachm. 5 
Uhr bei Andrzejewski. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors 
Reiſſert. Oßbſt zur Sortenbeſtimmung kann mitgebracht wera 
den. Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder find beſonders 
eingeladen. 5 j 

Ortsverein Wulſch. Verſammlung am 25. 11., nachm. 4 Uhr 
bei Langner. Tagesordnung wie am 24. : 

Kreisverein Wollſtein. Unterhaltungsabend mit Tanz, begin» 
nend um 7 Uhr im Grandhotel, ausgeführt von Mitgliedern der 
deutſchen Bühne, Bromberg. Programme find bei Herrn Bader- 
meiſter Günther in Wollſtein zu haben. 

Kreisverein Goſtyn. Unterhaltungsabend abends um 7 Uhr iu 
der Bonboniera, Programme bei Herrn Hornſchuh erhältlich. 

Kreisverein Liſſa. Unterhaltungsabend mit Tanz. Beginn 148 
Uhr in Wolfsruhm. Programme werden abgegeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. 8 ; 

Kreisverein Rawitſch. Unterhaltungsabend. Beginn um 7 Uhr 
im Schützenhaus. Programme erhältlich bei Bauch. 

Eintritt zu den Unterhaltungsabenden haben nur die Mitglie⸗ 
der und ihre Angehörigen. Die Teilnahme muß bei den Ver⸗ 
trauensleuten ſpäteſtens drei Tage vor der Veranſtaltung ange» 
meldet werden. Hierbei ift dem Vertrauensmann die Mitglieos⸗ 
karte für 1927 zu übergeben, auf der der Schriftführer des Vereins 
die angemeldeten Perſonen verzeichnen und abſtempeln wird. 

Bei ſämtlichen Veranſtaltungen ift aus beſonderem Grunde 
eine Abendkaſſe nicht vorgeſehen, ſo daß nur diejenigen Perſonen 
gu den Unterhaltungsabenden zugelaſſen werden, die ſich vechtzeitig 
beim Vertrauensmann gemeldet und die Mitgliedskarte geſtempelt 
zurückerhalten haben. 

In der Zeit vom 16. bis 11. Degember ſind Kinovorführungen 
vorgeſehen in Liſſa, Rawitſch, Bojanowo, Wollſtein und Wert 
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Dr. W. Löbes Landwirtſchaftlicher Taſchenkalender 1928. 


70. Jahrgang. Bearbeitet, erweitert und verbeſſert von Direktor 


Dr. Wölffer. Franckhſche Verlagsbuchhandlung, Abt. Landwirt⸗ 
ſchaft, Stuttgart. Preis 2 Rmk. — Zu den billigſten Taſchen⸗ 
lalendern gehört unſtreitig der oben angeführte Kalender. Dem 
ſtarken Ueberhandnehmen der Pflanzenkrankheiten infolge der 
letzten feuchten Jahre ſucht der Verfaſſer dadurch gerecht zu wer⸗ 
den, daß er eine Zuſammienſtellung der Pflanzenkrankheiten und 
⸗ſchädlinge mit einer Ueberſicht über die Beizmittel im Kalender 
aufnimmt, was ſicherlich von jedem Landwirt nur begrüßt wird. 


Außerdem enthält der Kalender wie auch ſchon in früheren Jahren 


wertvolles Tabellenmaterial für den praktiſchen Landwirt. 

Die Verbreitung und Bekämpfung der Ackerunkräuter in Deutſch⸗ 
land. Bd. II, fg. I: Mooſe, Farne, Schachtelhalme und echte 
Gräſer. Von Otto Wehſarſg⸗Orenburg. Heft 350 der „Are 
beiten der D. L. G.“. Preis für Ar beim Bezuge durch 
die Hauptſtelle der D. L. G. Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 14, 
einſchl. Verſandkoſten 3,40 Mk. Im Buchhandel durch jede Sorti⸗ 
mentsbuchhandlung oder den EHI Paul Parey, 
Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 10/11. — In der vorliegenden 


erjten Lieferung von Band II der Arbeit über die Verbreitung 
und Bekämpfung der Ackerunkräuter in Deutſchland wird in die 
Behandlung der Einzelunkräuter eingetreten, und zwar werden, 
nach beachtenswerten Mitteilungen über Zahl und Weſen der Un⸗ 
kräuter im en, naeh Be Se en 
und echte Grafer bei: en. abei iſt nicht nur die morp 
togiſche Veſchreſbung ee gegeben, ſondern es ſind vor allen 
Dingen auch ökologiſche, zum Teil auch anatomiſche Merkmale dar⸗ 
F Das Verdienst des Verfaſſers, der feine ganze Arbeitskraft 

njegt, die Verhältniſſe zu klären, die die Möglichkeit der Be- 
kämpfung erſt erſchließen, kann nicht hoch genug eingeſchätzt werden. 
Sache der praktiſchen Landwirte iſt es, die Erfahrungen und Winke 
ihres Fachgenoſſen zu beherzigen und fo in der Praxis ein allge- 
meines Zurückdrängen der Unkräuter herbeizuführen, eingedenk 
des Wortes b. Rümkers: „Jeder hat ſo viel Unkraut wie er 
verdient.“ . 

Schweine⸗Sondernummer der „Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preſſe“. 
Die „Deutfche Landwirtſchaftliche Preſſe“ gibt im November eine Schweine 
Sondernummer heraus, in der in allgemein verſtändlicher Form die 
Mittel und Wege gezeigt werden, die auch unter ſchwierigen Verhältniſſen 
eine Rente ermöglichen. Dieſe Nummer erſcheint in erweiterter Form, 
mit einem farbigen Titelbild und einer Kunſtbeilage, ſowie mit zu dieſem 
Zweck beſonders geſchriebenen Beiträgen von einer Reihe an dem 
Wiederaufbau und Weiterausbau der deutſchen Schweinezucht fett Jahren 
arbeitenden Autoritäten. Die Sondernummer geht den Abonnenten der 
„Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preſſe“ koſtenlos zu und kann auch als 
einzelnes Exemplar zum Preiſe von 2,00 Rm. vom Verlag Paul Parey, 
Berlin SW 11, Hedemannſtraße 10 u. 11 bezogen werden. 
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Die genoſſenſchaftliche verwertung des menſchlichen 
Geiſtes in der hieſigen Landwirtichaft. 
Vielleicht wird mancher Leſer ſich unwillkürlich 
fragen, ob es überhaupt noch zeitgemäß ift, über dieſes 
Thema zu ſchreiben und dabei an unſer ausgedehntes 
und gut ausgebautes Genoſſenſchaftsweſen denken. Nicht 
von unſerem Genoſſenſchaftsweſen als ſolchem, defen 
Nutzen ſich indirekt durch Verwaltung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kapitalien, Organijierung des Bezuges und 


des Abſatzes der landwirtſchaftlichen Betriebsmittel und 


Produkte uſw. auswirkt, ſoll heute die Rede ſein, ſondern 
davon, wie es möglich iſt, den menſchlichen Geiſt auf ge⸗ 
noſſenſchaftlichem Wege in den unmittelbaren Dienſt 
der landwirtſchaftlichen Praxis zu ſtellen, um ſo eine 
Förderung der Betriebsgröße des einzelnen Beſitzers, 
gleich welcher Beſitzgröße, zu erreichen. 5 

Von dem ſoviel genannten und oft zitierten ameri⸗ 
kaniſchen Automobilkönig Ford ſtammt das Wort: 
„Steckt Gehirn in eure Unternehmen, Gehirn und immer 
wieder Gehirn, dann allein werden Kriſen überwunden, 
nicht mit Geld!“ Wahrlich, ein Wort für unſere Zeit! 


wir mit unſeren Betrieben wieder auf der Höhe der Zeit 
ſtehen wollen, dann muß die Zahl der hoch⸗ und höchſt⸗ 
wertigen Geiſtesarbeiter in der Landwirtſchaft verviel⸗ 
fältigt werden, ſonſt werden wir es nicht ſchaffen. Die 
bisherigen Wege zur Verbreitung von Wiſſen, wie 
Schulen verſchiedener Art, Lehrwirtſchaften, Vereins⸗ 
weſen, Fachpreſſe, Reiſen u. a. m., haben uns ſchon ge⸗ 
waltig vorwärts gebracht, aber fie reichen nicht aus. 
Wir müſſen raſcher vorwärts kommen, ſonſt ſind wir in 
Gefahr, unter ſchneller laufende Räder zu kommen. 


t i And noch etwas anderes kommt hinzu, was für uns 
R von allergrößter Wichtigkeit ift: Bekanntlich lehren uns 
Volkswirtſchaftler und Soziologen ſchon ſeit Jahrzehn⸗ 
ten, daß ſich die Großſtädte, in denen doch der Großteil 
des Handels und der Induſtrie ſich zuſammenhäuft, vom 
Lande her dauernd neue und unverbrauchte Kräfte er⸗ 
halten. And es find nicht die Unbegabteften, die um- 
ſatteln und ſich für einen anderen Beruf vorbereiten. 
Nicht der Klügſte, wie man es ſonſt ſo oft hören konnte, 
ſondern der Dümmſte ift für das ſchwierige landwirt⸗ 
ſchaftliche Gewerbe gerade gut genug. Unſer Ziel muß 
daher ſein, die wenigen, wirklich Mertvollen dadurch, 
daß wir ihnen ein entſprechendes Betätigungsfeld bei 
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Erſt der Geiſt ift es, der ſich den Körper baut; und wenn 


entſprechender Bezahlung bieten, für unſeren Beruf zu 
intereſſieren und durch langjährige Verträge zu feſſeln. 
Alles das koſtet ſehr viel Geld, ſo höre ich ſchon im 
voraus ſagen, wo ſollen wir das heute hernehmen? 
Nun, ganz einfach, aus den Mehrerträgen, die durch die 
1 dieſer Kräfte doch wohl recht bald erzielt werden 
müſſen. 
Nun wenden wir uns der praktiſchen Seite dieſer 
Frage zu. Wir müſſen hier einen Anterſchied zwiſchen 
den Verhältniſſen im Groß⸗, Mittel⸗ und Kleinbetrieb 
machen, und zunächſt feſtſtellen, daß ſich der Großbetrieb 


unſtreitbar im Vorteil befindet. Ebenſo, wie der Groß⸗ 


betrieb ſich große und teure Maſchinen anſchaffen und 
ſie allein genügend ausnutzen kann, iſt auch er imſtande, 
hervorragende geiſtige Arbeitskraft allein genügend aus⸗ 
zuwerten. Zunächſt iſt ja der Beſitzer ſelbſt in der Lage, 
ſich eine beſonders gute Ausbildung zu verſchaffen und 
ſie in ſeinem Betriebe auch voll zu verwerten, voraus⸗ 
geſetzt, daß er die Fähigkeiten hierzu beſitzt. Denn zur 
Aneignung von Kenntniſſen iſt, abgejehen von der 
geiſtigen Veranlagung, auch Fleiß, Ausdauer und Inter⸗ 
eſſe notwendig. 

Wenn man aber gerecht ſein will, muß man jagen, 
daß es heute in der Landwirtſchaft auch einem ſehr be⸗ 
gabten und intereſſierten Menſchen kaum noch gelingen 
wird, ſich alles das anzueignen, was an Fachwiſſenſchaft 
ſchon erarbeitet iſt und täglich neu erarbeitet wird. Wir 
ſind auch in der Landwirtſchaft zum Spezialiſtentum ge⸗ 
kommen. Sollte jemand doch den Verſuch machen wollen, 
ſo würde, ihm für ſeine eigene praktiſche Tätigkeit 
keine Zeit mehr übrig bleiben. Beſonders dem Leiter 
eines größeren Betriebes iſt es völlig unmöglich. Tate 
ſächlich haben wir auch feit längerer Zeit Spezialiſten 
auf faſt allen Gebieten der Landwirtſchaft, und wo ſie 
noch nicht vorhanden ſind. 

Tierzüchteriſche und pflanzenzüchteriſche Spe⸗ 
zialiſten ſind in großer Zahl tätig, auch für die Rege⸗ 
lung der Betriebsfragen und für die Landarbeitsfor⸗ 
ſchung iſt ein Spezialiſtentum im Entſtehen begriffen. 
Schließlich wären noch die Maſchinenſpezialiſten zu er⸗ 
wähnen. Größere Betriebe haben oft ihre eigenen 
Spezialiſten. Oftmals iſt auch die genoſſenſchaftliche 
Form vertreten. In dieſem Falle üben die betreffenden 
Spezialiſten ihre Tätigkeit auf mehreren Betrieben aus. 
Faſt immer kommt die genoſſenſchaftliche Form bei den 
erſt jetzt im Anfangsſtadium befindlichen Verſuchsringen 
und Maſchinenringen in Frage. Auch hier iſt der Groß⸗ 


grundbeſitz inſofern im Vorteil, als die Zahl der Mit⸗ 


glieder doch meiſt eine ſehr geringe iſt und ſich infolge⸗ 
deſſen verhältnismäßig leicht ein planmäßiges Arbeiten 
ermöglichen läßt. Die Mittel- und Kleinbetriebe find 
für gewöhnlich nur durch die Genoſſenſchaftsbildung in 
der Lage, ſich die Vorteile der Großbetriebe zu ver⸗ 
ſchaffen. Es iſt deshalb ſehr zu begrüßen, daß ſich auch 


hier bei uns die Idee der genoſſenſchaftlichen Anſtellung 


verſchiedener Spezialiſten einbürgert. Der bekannte 
Natinonalökonom Roſcher ſagt in einem ſeiner Werke: 
„Die Genoſſenſchaft erweckt wieder das Gefühl der 
Solidarität, wie es die alte germaniſche Dorfgenoſſen⸗ 
ſchaft in ſo hohem Grade beſaß. Die genoſſenſchaftliche 
Kontrolle regt an zum ökonomiſchen Denken, weckt die 
Tatkraft und drängt den Schlendrian zurück. Dieſer er⸗ 
zieheriſche Einfluß der Genoſſenſchaft iſt von der größten 
Tragweite; er hat in Verbindung mit der weiteren 
Ausdehnung der Ackerbau⸗ und Winterſchulen das 
geiſtige Niveau eines großen Teiles des deutſchen 
Bauernſtandes und ſeine wirtſchaftliche und ſoziale 
Leiſtungsfähigkeit ſchon in kurzer Zeit ſehr gehoben.“ 
Auf dem Gebiete der Tierzucht wäre zunächſt die von 
der Schriftleitung dieſes Blattes ſchon mehrmals hervor⸗ 
gehobene Bildung von Milchkontrollvereinen zu nennen. 
Die augenblickliche wirtſchaftliche Lage drängt uns dazu, 
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der Milchwirtſchaft erhöhtes Intereſſe entgegenzubrin⸗ 
gen. Durch die Milchkontrolle werden aber auch die 
Aufzucht⸗ und Fütterungsfragen in den Vordergrund ge⸗ 
rückt. Beſonders bei der letzteren iſt wegen ihrer Koſt⸗ 
ſpieligkeit eine faſt tägliche Kontrolle mit dem Rechen⸗ 
ſtifte angebracht. Der Grundſatz der „Fütterung nach 
Leiſtung“ ſollte nicht nur im Prinzip beſtehen, ſondern 
überall auch in der Praxis durchgeführt werden. Ohne 
dauernde Kontrolle und fachmänniſche Beratung 
eines Beamten wird dies jedoch ſchwer möglich ſein. 
Deshalb ſollte überall, wo die Möglichkeit dazu vor⸗ 
handen iſt, daran gegangen werden, Milchkontrollreviere 
zu gründen. Wie uns das Beiſpiel Dänemarks, Schwe⸗ 
dens und Deutſchlands zeigt, haben dieſe Vereine, die 
dort bereits ſeit vielen Jahren arbeiten, nicht nur 
augenblicklichen, ſondern dauernden Wert. Erſt bei einer 
längeren Tätigkeit des Kontrollbeamten, namentlich 
aber dann, wenn wir deſſen Ratſchläge nicht nur hin⸗ 
ſichtlich der Fütterung, ſondern auch hinſichtlich der Aus⸗ 
wahl des beſten Milchviehes zur weiteren Zucht beachten, 
wird ſich ein poſitiver Nutzen des Milchkontrollvereins 
bemerkbar machen. Damit taucht vor uns ganz von 
ſelbſt die Frage auf, ob es nicht zweckmäßig wäre, die 
augenblicklich beſtehenden Milchkontrollorganiſationen 
durch Anſtellung von entſprechend vorgebildeten Zucht⸗ 
inſpektoren weiter auszubauen. Einem ſolchen Beamten 
dürfte ſich, zumal unſere Landeszucht ſich durchaus nicht 
auf der Höhe befindet, namentlich in den Ställen des 
Mittel⸗ und Kleingrundbeſitzes das beſte Betätigungs⸗ 
feld bieten. Ferner würde auch das Intereſſe an den 
Bullenhaltungsgenoſſenſchaften wiederum neu erwachen. 
Auch auf dem Gebiete der Schweinezucht wäre 
ein fachmänniſch vorgebildeter Juchtbeamter vielfach 
dringend notwendig. Wohl erſt die Ergebniſſe, die durch 
die Ruhlsdorfer Verſuchswirtſchaft für Schweinezucht bei 
den verſchiedenſten Verſuchen erzielt wurden, haben der 
breiten Maſſe der Landwirte die Augen darüber ge⸗ 
öffnet, wieviel ungelöſte Fragen es auf dieſem Gebiete 
überhaupt gibt. Bei der völlig veränderten Wirtſchafts⸗ 
lage wird mancher ſich gezwungen ſehen, ſeine ganze 
Schweinehaltung umzuſtellen und nach anderen Geſichts⸗ 
punkten einzurichten. Das alles bedarf fachmänniſcher 
Mitarbeit ſeitens erfahrener Spezialiſten. Vor allem 
werden wir auch in der Schweinezucht den Grundſatz der 
ſyſtematiſchen Leiſtungsprüfung mehr wie früher be- 
achten müſſen. Das alles dürfte Grund genug ſein, auch 
baldigſt an die Gründung von Schweinezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaften zu denken. ; i 
Auf dem Gebiete des Acker⸗ und Pflanzen: 
baues war die genoſſenſchaftliche Anſtellung von Spe⸗ 
zialiſten bisher wenig verbreitet. Die einzig in Frage 
kommende Form, nämlich die der Saatzuchtgenoſſen⸗ 
ſchaften, beſitzt auch heute nur ſehr begrenzten Umfang. 
Jetzt iſt jedoch eine andere Form aktuell geworden und 
hat Ausſicht, größeren Umfang anzunehmen, nämlich die 
der Verſuchsringe. Wie bei dem Vieh der Grundſatz der 
Leiſtungskontrolle durchgeführt wird, ſo ſoll es auch beim 
Acker durch den Verſuchsring erfolgen, um alsdann an 
Hand der durch den Ringleiter feſtgeſtellten Ergebniſſe 
dementſprechende Wirtſchaftsmaßnahmen treffen zu 
können. Crit durch Einrichtung der Verſuchsringe dürfte 
die früher vergeblich gepredigte Anſtellung von Ver⸗ 
ſuchen durchgeführt werden. Es gehört aber ein Spe⸗ 
zialiſt dazu. der Kenntniſſe und die Zeit für dieje müh- 
ſelige Arbeit hat. Dieſe Verſuchsringleiter erſcheinen 
rin für die hieſigen Verhältniſſe auch die gegebenen 
Jarſonen, die gleichzeitig ein anderes wichtiges Gebiet 
dar, landwirtſchaftlichen Geiſtesarbeit mit bewältigen 
können, und zwar das der Wirtſchafts beratung. 
Gerade auf dielem Gebiete giht es bei uns noch vol- 
ſtändiges Neuland zu bearbeiten, da eine planmäßige 
Wiktſchaftsberatung außer in den Betrieben, die Bum- 


herzuſtellen, muß hier der Hebel angeſetzt werden. 


beibehalten werden dürfte. 


führungsſtellen angeſchloſſen ſind, nicht durchgeführt 
wird. Mancher techniſch gut ausgeſtattete Betrieb 
könnte höhere Reinerträge bringen, wenn nur die Be⸗ 
triebsorganiſation eine beſſere wäre. Um die 5 
ie 
Frage, die wir in nächſter Zukunft zu löſen haben wer⸗ 
den, iſt die, den Mittel⸗ und Kleingrundbeſitz für das 
Verſuchsringweſen zu intereſſieren, um ſo dieſen Be⸗ 
trieben auch einen ſtändigen geiſtigen Mitarbeiter zur 
Seite zu ſtellen. Die Wirtſchaftsberatung iſt in höchſtem 
Maße Vertrauensſache, weshalb ſie auch nur von Per⸗ 
ſonen ausgeführt werden kann, die in ſtändiger Fühlung 
mit den einzelnen Beſitzern ſtehen und ihre Verhältniſſe 


und Veranlagung gut kennen. Das volle Vertrauen des 


Landwirts gewinnt jedoch nur derjenige, der jahrelang 
im nächſten perſönlichem Amgang mit ihm ſteht und 
ſeinen Sorgen und Wünſchen Intereſſe entgegenbringt. 
Als dieſe qualifizierte Perſönlichkeit kommt z. Zt. bei 
uns nur der Verſuchsringleiter in Frage. : 

Mit dem Fortſchreiten der Technik und deren Ein: 
dringen in den landwirtſchaftlichen Betrieb wird auch 
die Anſtellung techniſcher Spezialiſten zur Be⸗ 
treuung unſerer heute ſo koſtſpieligen Maſchinen und 
Geräte immer dringender. Waren es bisher nur die 
Großbetriebe, die ſich für dieſes Fach intereſſierten, ſo 


kann es nur eine Frage der Zeit ſein, daß ſich auch die 


Kleinbetriebe, ebenfalls auf genoſſenſchaftlicher Grund- 
lage, hierfür intereſſieren müſſen. SE 
Die Landwirtſchaft hat fih allmählich jo vervol 


kommnet, daß nicht mehr die rohe, phyſiſche Kraft, ſon⸗ 


dern der Geiſt, die Tüchtigkeit den Ausſchlag gibt. Dieſer 
Prozeß der Durchgeiſtigung wird ſich in nächſter Zeit in 
noch höherem Maße fortſetzen, wird das Feld darſtellen, 
auf dem wir den Konkurrenzkampf um unſere Exiſtenz 
werden führen müſſen. Sorgen wir dafür, daß wir 
deutſchen Landwirte geiſtig nicht zu leicht befunden 
werden! Schmelleka mp. 


50 Marktberichte. 50 


Geſchäftliche Mitteilungen 5 
Getreide. Die Situation auf dem Getreidemarkt iſt gegen die 
Vorwoche im großen und ganzen unverändert geblieben. Weizen 
findet bei ftarkem Angebot nur ſchwache Aufnahme. Schwierig 
iſt das Geſchäft in abfallenden Qualitäten, welche reichlich ange⸗ 
boten, aber von den Mühlen nicht aufgenommen werden. Roggen 
zeigte vorübergehend infolge feſterer Auslandsmeldungen eine 
lcd Tendenz, welche wohl auch für die nächſten 8 Tage 
[ Braugerſte vollſtändig unverändert 
bei geringen Umſätzen in nur beſten Qualiläten. Hafer ruhig. 
Hülſenfrüchte. Für Viktorigerbſen ift keine Veränderung zu 
melden. Die Marktlage iſt als e en - - 
Sämereien und Wolle bei kleinen Umſätzen unveränderte Preiſe. 
Kartoffeln. Eßkartoffeln kommen nur noch vereinzelte 
Waggons zum Verſand. Im übrigen ift das Herbſtgeſchäft als 
beendet anzuſprechen. Für Fabrikkartoffeln beſteht erneute Nach⸗ 
frage bei letztwöchigen Preiſen. Wir notierten am 15. November 
1927 per 100 Kilogramm: für Weizen 47,50, E Roggen 39,50. 
bis 40,25, für Gerſte 44, für Hafer 385—836, für Vittoriaerbferi. 
70—85, für grüne Erbſen 65—80, für AAS Lupinen 24—26, fir, 
blaue Lupinen 23—25, für Schmutzwolle 390-500 Zloty, Fabrik⸗ 
kartoffeln mindeſtens 17 Prozent Stärkegehalt 0,88—0,89 Zloty 
per Kilogrammprozent, Speiſekartoffeln „Induſtrie“ von 134 Zoll 
aufwärts 8,50 Zloty, je nach Lage der Station. 


Amkliche Nofierungen der Bofener Getreidebörſe 
vom 16. November 1927. Für 100 kg in Zloty. 


Weizen 46.25—47.25 Weizenkleie 25.50 — 26.50 
Roggen 38 2539.20 Roggonkleie . . . 26.50 27.50 
Roggenmehl (65% 58.25 Rübhſen 59.00 65.00 
Roggenmehl (70%) 56.75 Fabrikkartoffeln 16% . 5.20—5.90. 
Weizenmehl (65%) 70.00 72.00 Felderbſen 48.00-53.00 
Braugerſte 39.50 —42.50 0 65.00 75.00 
Marktgerſte. . 33.00 35.00 Viktoriaerbſen 6.00 87.00 
Haff 32.75— 34.50 | Tendenz: im allgemeinen ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 16. November 1927. 

Butter 3,20, Eier 3,50, Milch 0,40, Sahne 2,60 — 3,20, Quark 0,60, 
Apfel 9,50 —0 80, Birnen 0,50—0,90, Note⸗Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, 
Walnüſſe 0,90—1,00, Spinat 0,20, Grünkohl 0,15, Kürbis 0,35, Weiße 
Bohnen 0,50 Erbſen 0 45—0,60, Blumenkohl 0,80 1,20, Rotkohl 0,85, 
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Heiße 0,25, Rartofieln 0,06; Zwiebeln 0,25, Fri d2,00, Näucher⸗ 
Speg 2,20. Schweinefleiſch 1,70—1,90, Raba ae Parra 


1,80—2,20 Hammelfleiſch 1,30—1,50, Gans 12,00 Ente 4,00—6,0v, 


= 2.56U— 4.50, Paar Tauben 1,80—2.20, Zander 2,00--2,20, Hechte 
—1,80, Karpfen 2,00—2,40, Weißſiſche 0,80 zł. 


Schlacht⸗ und Diekhof Poznań. 
Fe Dienstag, den 15. November 1927. 
Es wurden aufgetrieben: 620 Rinder, 2145 Schweine, 411 
Kälber, 522 Schafe, zuſammen 8698 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchi en von 
ſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt, 180—190, — Bullen: 


556 „ ausgemäſtete 
Boli iei side ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 150—160, 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 
bis 216, vollfleiſchige von 100—120 Kg. 
vollfleiſchige von 80—100 880 . 190—1 
Schweine von mehr als Kg. 180—186, 

e 150—180. 3 ; 
Berliner Butternotierungen 
vom 8. November 1927. 

Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen 1 er und Grofe 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1,88 M. 2. Sorte 1.65 M, abfallende 1,51 M. 

Vom 12. November 1927. 

Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Reichs⸗ 
mark für 1. Sorte 1,92 M., 2. Sorte 1.74 M., abfallende 1,60 M. 


36 Rindvieh. 56 


150. Zuchtpiehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Am 30. November und 1. Dezember kommen in Danzig zum 
Verkauf: 65 Bullen, 300 Kühe, 160 Färſen und 35 Zuchtſchweine. 
Die Preiſe auf der Oktober⸗Auktion betrugen für weibliche Rinder 
ca. 1100, für Schweine 850 Zloty. Sämtliche Tiere find auf tik 
niſch erkennbare Tuberkuloſe und Verkalbeſeuche unterſucht, ver⸗ 
dächtige Tiere ausgeſchloſſen. Danzigerſeits beſtehen keine Aus⸗ 
fuhrbeſchränkungen. Die Verladung erfolgt durch die Herdbuch⸗ 
geſellſchaft. Nach der erfolgten Aufhebung der Deviſenbeſchrän⸗ 
kung werden głniy zum Tagesturs in Zahlung genommen. Kataloge 
verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. 


Schweine. 40 
Die Schwierigkeiten der Ferkelaufzucht. 
Von Direktor Karl Müll er 5 Kreis Teltow. 
(Schluß.) 
Es iſt aber nicht allein notwendig, daß man der 
jungen heranwachſenden Generation einen geſunden, 


trockenen Stall zur Verfügung ſtellt, ſondern ein unbe⸗ 


dingtes Erfordernis, den Tieren bei gutem Wetter die 
Möglichkeit zu bieten, in das Freie zu gelangen. Am 
beſten erreicht man das, wenn anſchließend am Stall ein 
großer Auslauf für die Sau mit den Ferkeln geſchaffen 
wird und von der Bucht aus eine Oeffnung in dem Aus⸗ 
lauf angebracht iſt, damit die Tiere nach Belieben ihren 
Aufenthaltsort wählen können. Man wird dann be⸗ 
obachten, daß bei günſtigem Wetter die Schweinefamilie 
viel häufiger außerhalb des Stalles ſich befindet als 
innerhalb. Bei ungünſtigem Wetter halten ſich die 
Schweine im Stall auf. Die Sau liegt dann in der 
Regel ſo, daß ſie mit dem Kopf zur Oeffnung gewendet 
iſt. Dies ſind Zeichen, daß man nicht ängſtlich mit dem 
Tiere umzugehen braucht, ſondern daß dieſelben leiden⸗ 
ſchaftlich gern ſich bei gutem Wetter im Freien tummeln 
wollen. Der Auslauf muß ſelbſtverſtändlich trocken und 
gepflegt ſein. Er darf nicht, wie man dies ſo häufig 
beobachten kann, in einen Sumpf verwandelt ſein. 


Ea bedeutet einen großen züchteriſchen Fehler, wenn 
man die Ferkel bereits mit 4 oder 5 Lebenswochen ab⸗ 
nimmt in der Sorge, daß das Muttertier brünſtig wird 
und die Milch für die Ferkel nachteilig werden könnte. 
Wir haben in der Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf bei bei⸗ 
nahe 4000 Ferkeln, die bisher aufgezogen ſind, niemals 
die Beobachtung machen können, daß die Brünſtigkeit 
der Sauen auf die Dauer ungünſtig auf die Entwicklung 
der Ferkel einwirkt. Wohl kann die veränderte Milch 
vorübergehend Verdauungsſtörungen her. unen, aber 
nicht auf die Dauer. 

Wir halten es für unbedingt erforderlich, daß die 
Ferkel 8, beſſer 10 Wochen, bei der Sau bleiben. Man 
gibt den Tieren auf dieſe Weiſe das, was die Natur 
vorgeſehen hat, die Muttermilch, die durch kein anderes 
Futtermittel erſetzt werden kann. Wie bereits erwähnt, 
iſt die Zuchtſau ein ausgezeichnetes Milchtier. Es muß 
deshalb angeſtrebt werden, die Milchergiebigkeit mög⸗ 
lichſt auszunutzen. Dazu iſt allerdings eine richtige 
Fütterung erforderlich. . i 

Es wäre falſch, wollte man den jäugenden Sauen 
dasſelbe Futter geben, wie man den Maſtſchweinen 
reicht. Man überlege ſich doch, was in beiden Fällen 
erreicht werden fol. Die ſäugende Sau foll Fertel 
zuwachs (Fleiſch uſw.) erzeugen, das Maſtſchwein hin⸗ 
gegen in der Hauptſache Fett. Der Wurf von 10 Fer⸗ 
keln nimmt in den erſten 3 Wochen, in denen er voll⸗ 
ſtändig von der Mutter lebt, 3 Pfund zu. Bei einem 
wachſenden Maſtſchwein finb wir mit der Hälfte dieſer 
Zuname ſehr zufrieden. Hieraus geht hervor, daß die 
Leiſtungen der ſäugenden Sau viel größer ſind als die 
des Maſtſchweines. Deshalb muß auch eine andere Füt⸗ 
terung einſetzen. : 

Als Grundfutter geben wir der ſäugenden Sau das⸗ 
ſelbe wie der tragenden, im Sommer Grünfutter, im 
Winter Rüben; außerdem müſſen die Tiere aber, und 
darauf kommt es hier ganz beſonders an, eine eiweiß⸗ 
reiche Kraftfuttergabe und keine Kartoffeln erhalten. 
Man rechnet je Ferkel etwa 1 Pfund. Dieſes Kraft⸗ 
futter beſteht am beſten aus Gerſtenſchrot, Haferſchrot 
und Eiweißfuttermitteln.“) 

Steht Magermilch zur Verfügung, ſo füttert man 
dieſe, ſonſt bilden Fiſchmehl, Fleiſchmehl, Trockenhefe 
und ähnliche Futtermittel eine weſentliche Ergänzung. 
In der Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf, in der weder den 
Sauen noch den Ferkeln Magermilch zur Verfügung 
ſteht, erhalten die ſäugenden Sauen Kraftfuttergemiſche 
von 15—20 Prozent Eiweißfutter (Fiſchmehl, Fleiſch⸗ 
mehl, Trockenhefe) und 80—85 Prozent Getreideſchrot 
(Gerſten⸗, Hafer⸗ und Maisſchrot). Zur Knochenbildung 
wird etwas Schlämmkreide beigegeben. Nun wird 
mancher ſagen, dieſe Fütterung ſei zu teuer und unren⸗ 
tabel. Ueberlegt man ſich aber, daß es ſich um ein ſtark 
milchgebendes Tier handelt, welches eine große Nach⸗ 
kommenſchaft aufzuziehen hat, ſo wird man die Not⸗ 
wendigkeit einer beſonders guten Fütterung anerkennen 
müſſen. Wie bei der Milchkuh, ſo heißt es auch bei der 
ſäugenden Sau: „Das Tier melkt durch den Hals. 
Wir erreichen dadurch, daß das Lebendgewicht der Sau 
nicht ſehr ſtark zurückgeht, wie es leider häufig in den 
praktiſchen Schweinezuchtbetrieben zu beobachten ift. 
Durch die falſche Fütterung ift man in vielen Betrieben 
gezwungen, die Ferkel mit 4 bis 5 Wochen abzusetzen, 
damit die Sau nicht zum Skelett abmagert. Ein Auf⸗ 
füttern der Sau koſtet aber ſpäter Futter und Zeit. In 
Ruhlsdorf bleiben die Ferkel 10 Wochen bei der Sau, 
und die Sauen nehmen durchſchnittlich nur 20 Pfund 
an Lebendgewicht während der Säugezeit ab. Das iſt 
etwa die Menge, die die tragende Sau zunimmt. 

*) Nähere Angaben über genaue Futtermiſchungen für die 


Schweine findet man in der Broſchüre, Preis 1.0 Mk., zu be⸗ 
aiehen durch die Verſuchswirtſchaft Nuhlsdorf, Kr. Teltow. 
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Betrachten wir nun zum Schluß die Fütterung der 
Ferkel. Wie bereits erwähnt, werden die Ferkel in den 
erſten 3 Wochen vollſtändig von der Mutter ernährt. 
Sie haben nicht die Möglichkeit, ein anderes Beifutter 
aufzunehmen. Schlimm ſieht es aus, wenn aus irgend 
einem Grunde bei der Sau die Milch verſiegt, und man 
gezwungen iſt, die Ferkel mit verdünnter Kuhmilch aus 
der Flaſche aufzupäppeln. Eine große Freude hat man 
bei dieſer Methode nicht. Man iſt ja nicht in der Lage, 
die Milch bei ſtets gleicher Zuſammenſetzung und Tem⸗ 
peratur den Jüngſten zur Verfügung zu ſtellen, wie dies 
die Sau durch die Muttermilch tut. Selbſt bei der ſorg⸗ 
ſamſten Pflege laſſen ſich Verdauungsſtörungen, die mit 
Durchfall beginnen und mit dem Tode enden, nicht ver⸗ 
meiden. Es gibt eben kein vollſtändiges Erſatzmittel 
für die Muttermilch. 5 
Sind die Ferkel 3 Wochen alt geworden, dann bez 
ginnen ſie mit der Aufnahme von feſter Nahrung. Dieſer 
Trieb muß unter allen Umſtänden gefördert werden, 
denn je mehr Futter die Kleinen aufnehmen, je beſſer 
entwickeln ſie ſich und um ſo mehr wird die Sau ent⸗ 
laſtet. In einem beſonderen Raum bereitet man den 
Ferkeln täglich dreimal in niederen Trögen ihre Mahl⸗ 
zeiten. Steht Magermilch zur Verfügung, ſo verwendet 
man ſie am beſten im friſchen Zuſtande als Tränke. Nie⸗ 
mals darf ſich die Magermilch in Säuerung befinden, 
da dann ſofort Verdauungsſtörungen eintreten. Magen 
und Darm werden jedoch von der Magermilch nicht ge⸗ 
nügend belaſtet, es iſt daher notwendig, den Ferkeln ein 
feſtes Futter in den Trögen zu reichen. Man kann ihnen 
heile Gerſte oder kleine Weizenkörner geben und wird 
beobachten, daß die Tiere dieſelben zerkauen und gern 
aufnehmen. Verdauungsſtörungen treten hierdurch 
nicht ein. en I 
Mit 3 Wochen Lebensalter find die Futtermengen, 
die verzehrt werden, außerordentlich gering und ſteigern 
ſich im Laufe der Zeit mehr und mehr. Es tritt ſpäter 
ein umgekehrtes Verhältnis ein. Arſprünglich war die 
Muttermilch die Hauptſache und das Beifutter Neben- 
ſache, am Schluß der Säugezeit iſt die Muttermilch nur 
noch Nebenſache und das Beifutter die Hauptſache. 


Steht nun keine Magermilch zur Verfügung, wie z. 


B. in der Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf, jo iſt man auch! 


in der Lage Ferkel aufzuziehen. Man ſtellt ſich Kraft⸗ 
futtergemiſch her von etwa 80 Prozent Gerſtenſchrot 
(man kann auch abgeſiebtes Haferſchrot beimiſchen), 
11 Prozent Fiſchmehl, 8 Prozent Trockenhefe oder Fleiſch⸗ 


—.— 


Poznań, ul. Wjazdówa 3. 
Fernsprecher 4291. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznań 200 192. 


Bank Polski Poznań.. - 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 


Girokonto im 


2 DE 


Gemossenschaftsbank Poznań 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 
Girokonten im Inland bei der: - 


Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al, Kościuszki 45747) Łódź. 
im Verkehr mit dem Ausland bei der: 


Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Kräusenstr, 38/39. 


j Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. ER 

Annahme von Złoty- und wertbeständigen Spareinlagen. An- und Verkauf, Auf- 

bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 
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mehl und 1 Prozent Schlämmkreide. Die Tiere bekom⸗ 
men täglich in drei Mahlzeiten in niederen Trögen 
klares Trinkwaſſer und von dieſem Kraftfuttergemiſch 
ſoviel ſie freſſen wollen. Das Kraftfutter wird mit 
etwas kaltem Waſſer zu einer ſteifen, krümeligen Maſſe 
angemengt. Auf dieſe Weiſe werden die Tiere früh⸗ 
zeitig an die kalte Fütterungsmethode gewöhnt. Die 
Ferkel bleiben 10 Wochen bei der Sau und nun ſieht 
man, daß das Lebendgewicht der Sau, auch wenn der 
Ferkelwurf 10 Stück und mehr beträgt, in der letzten 
Säugezeit wieder zunimmt. ; > 

Die Ferkel freſſen mit großer Begierde das Kraft- 
futtergemiſch, welches ihnen zu jeder Mahlzeit aus 
ſauberen Trögen gereicht werden muß. Die Gefahr der 
Säuerung, wie bei der Milchbeigabe und der warmen 
Fütterungsmethode, iſt hier faſt ausgeſchloſſen. Aus 
dieſem Grunde ſind Verdauungsſtörungen (Durchfall) 
ganz ſelten. Die Tiere verzehren anfangs kleine Mengen 
und im Alter von 10 Wochen etwa 2 Pfund je Tier und 
Tag. Dann wiegen die Ferkel 40 bis 50 Pfund und 
ſind geſund und lebenskräftig. Man kann ſie nun ent⸗ 
weder zur Schnellmaſt aufſtellen oder ſie als Zucht⸗ oder 
Maſtferkel weiterfüttern. ; 

In vielen Betrieben beobachtet man, daß die Sauen 
Stroh und Holz freſſen und die Ferkel Jauche ſaufen. 
Oft muß man auch Knochenweiche und Ferkelruß bei den 
jungen heranwachſenden Tieren feſtſtellen. Alle dieſe 
Erſcheinungen ſind auf falſche Fütterung und Haltung 
zurückzuführen. Man iſt in dieſem Fall geneigt, den 
Tierarzt zu Rate zu ziehen und bedenkt nicht, daß man 
vielleicht ſelbſt die Arſache gegeben hat zu dieſen uner⸗ 
wünſchten Erſcheinungen. — Nur durch naturgemäße 
Haltung und durch richtige Fütterung der tragenden 
Sauen ſowie der Saugferkel wird man den Grund 
legen können für eine gedeihliche Aufzucht. 


"ur Seweryna Mielżyńskiego 23. Telef. #019 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 373, 374. : 
Postscheckkonto-Nr. Bydgoszcz 200182, 


Agrar- und Commerzbank Katowice 0./5. - 
Bank für Handel und Gewerbe PÓRLAŃ 
Bank dla Handlu i Przemysła f u 


1100 
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Bilanzen. 


813 
Bilanz am 31. Dezember 1926. 


Aktiva: zł 
AA — Kaſſenbeſtand A ES 175,10 
Bilanz am 30. Juni 1927. Forderungen in laufender Rechnung! ace 1 460,14 
tti 1 Warenbeſtände 25 8972,70 
Aktiva. * Beteiligung bei der Genoffenicjaftabant Ez 122387 
Rafie enbefł mijasz» . 66,96 | Sonnetestonto : 7) 462,80 
en hafiähant 0 3 8 54,42 | Maſchinen und Geräte EC) 434,40 
erberungen in laufender Rechnung EYE) 8 895,79 Kaution bei der Poſt für Telefon 2 271,65 
arenbeſfände . 3 2255 : 18 000,66 
Beteiligung bei ber Gen. Bont | 1 19,77 
Beteiligung bet 111 1 EJ 3 10 22000 Pafſiva: 21 
an 2 a4000 geilen ben ber verbleibenden 
ae ee 6 (6 6 N Mitglieber u A . 567,19 
Tuft RER RE 7 662.40 Reſernefonds OR 274,06 
50 Schuld an die Gen.-Bant . .  . 6989,90 
; 5 34 708,34 Laufende Rehm +. . 3944,44 
Paſſiva: e z Kursdifferenz⸗K ont 454,98 12 180.42 
Geſchaftsguthaben 4629,62 Gewinn per 81, XII. 1926, 820,24 
= amin 8 13 121.79 
N Se > 464,00 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 473 
Laufende Rech 14 568,78 Zugang: —, Abgang: 64, 
Ritdftändige Beriättingetöften Ę 1830,20 34 708,84 5 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 26 


Zugang: — Abgang: — 


ahl ber Mitglieder am Ende bes Geſchäſtsjahres: 26 
Dentsche landwirtschaftl. Verwertungs- Oenossenschaft 


Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahres: 409 
mit 643 Geſchäftsanteilen. 
Die Geſamthaftſumme betrug am 31. XII. 26. zł 16 075, — 
Poznan, ben 7. März 1927. 
Konsumvereln 


Zahl der Mitglieber am Aufange des Geſchäftsjahres: 60 


Zugang: — Abgang: 1 11038 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 59 


Deutsche landwirtschaftl. Brennerełcenossenschaft 
8p. z ogr..odp. Rąbczyn pow. Wągrowiec. 
Petrich. Ohlinger. Adam. 

—— — 2 —— Z ODZEW POZZO . 
Bilanz am 30. Junt 1927. 
Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand 0 O ware 1.044,28 
Forderungen in laufender Rechnung 88.5 
Warenbeſtär be « A 2 000,09 
Beteiligung Bei der Genoſſenſch aftsbant è . 4.000,00 
atb Unternehmen 5 d 5 1294.00 
Grundftiide und Gebäude DEE 9 000,00 
Maſchinen und Geräte . 18 450,00 
30 876,78 
Paſſi va: zl 
Geſchäftsgutbaben 6600,00 
Reſerveſonds > f > 10 397,25 
Betriehriidhiage « 5997,89 
Schulden an bie Gienoſſenſchaftsban k! 350,60 
„ in laufender Rechnung 8 060 90 
yvotheken > 8 1535,64 
chulden für RAS 3 555,55 
Gewinn per 30. 6, 1927 2878,40 30.876,78 


Spółdz. z ogr. odp. © spółstolnia 3 el Bi Zahl ber mage a am Safaga bes bes Gefmhäitkiafees : 10 
i Krzycko Nowe pow. Leszno. san Der Vorſtand (1016 Zahl der witąlieber am Ende des Weſchaſtsjahres: 10 
Gante. Kliche. Kirſch Brennerei Genossenschaft Rudna | 
Trlebwaſſer. Kempf. Benz. Spółdz. z nieogr. odp Rudna pow. Wyrzysk. 
Gmurowsli. Rohin Aria. (1040 
Bilanz am 80. Juni 1927. N 
x Altiva: 11 Bilanz am 30. Juni 1927. juni 1927 
5 ; Bilanz am 30. Juni 1927. i 
Kaſſenbeſtand ya 65,25 Aktiva: i 
Si Dertehnätaffe Seiten a HOWE s e Faber 11 j J , Aktiva: ; zł R 
etelfigung bei der Gen.⸗Bank * , aſſenbeſtand IA 5 88,84 beſtand 5 A SRC ; 580,25 = 
„ „ w Spółka . | + 105900 rd mi 3 87,00 Naked 115800 : 
ACSS . h orberungen in echnung - WZ ICE 2898, 3 X 1584,00 
b E a e dig fu Rh Beteiligung bei der Spin bone „ 
CH und lieh 1140000 Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbant -v 7552,45 | Grundſtücke und Gebäude.. 1065000 s 
r zdj N» N TE A RER 1195,00] Beteiligung bei anderen Unternehmen 8 21,00 Maſchinen und Geräte n 4082,00 3 me 
T 39 511,05 | Grundſtücke und Gebäude 9.538,00 | Ausſtehende c er. GOO zd RSE 4571,79. 7 
N pa 115 FR . 215 Maſchinen in der Brennerei o e 134 200/00 Verluſt p. 30. VI. £ I OAK 1842,12 
Trocknungsanlage 1065000 TREE ATIII 
: Kegler „ al er patrina: 215 R! 
OSO 5,7 u a E EL 8 75,00 3 Ę 2 85 
Beleien AeA 8 „ 136740 Berluft . 00000000 1174,57 e „ 52505 
RD an bi die Gen. ‘Bant ER uR e SU V erea Hage En ek 732400 
aufge 8 M 556, LT ~ . . 324. 
Beinn | per 80, 8, 1927 ` ZY 682.76 2 9811,08 Baffina f ; Schulden in Ifd. Rechnung 5 059,84 27 171,18 
= —— v p ann — H sA DH 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres: da Geſchältsguthab en 3 660 00 = E 815 A ee * 
Zugang: —, Abgang: — Reſervefonts 778087 y 3 a 55 3 
„Baht ber Mitglieder am Ende des Geſchäftzjahres: 52 en hlan KDE 102500 Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjabres: 19 ER 
: 8 3 ł Landwirtschattliche Brennerei-Genossenschaft 8 
Landwirtschaftliche Verwertungsgenossenschaft Schulden an b. Genoſſenſchafts⸗ Bank 2183,80 Spöldz. z ogr. odp. - [1087 e 
Sp. z ogr. odp. in Królikowo nowe pow» Szubin Schulden in lfd. Rechnung . 1012,28 Rybno Wielkie, pow. Gniezno. ; 5 
dann. Albert. Klement. (1039 Hypotheken 44090. 8418140 Wels. Wendorff. Goebel, i 
RETTET FETTE AEO OE N BEE SEESE TEIA NEE NTEZER TEN TEN ERTL ZT TEEN SEE j 
| 
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OTTO TOWIEIE 
| "| pco/zcż 


UL. DWORCOWA 62. - TELEFON 450, 


Lodenninie  Lodenpelrine 


aus besten, wasserdichten Kamelhaar- 
und Gebirgswoll-Strichloden 
Preislagen 98—150 zł. 


Joppen 


aus Loden und anderen seprabten dauer- 
haften Stoffen von 120— zł. an. 


Elegante Herrengarderobe,. 


reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate 
Anzüge von 225.— zł an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 


Modemażazim für Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 5907. 

!! Stoffverkauf nach Meter!! (1029 


Pelze — Peizumarleilungen, 


ug 
mme ae i ; 


8 


Obwieszczenia. 
w tut. rejesirze spółdzielni 
L. 3. „Spar- und 'arlehnskasse" 
. Lwówek wpisano: Uchwałąwa|- 
` nego zgromadzenia z dnia 20 
czerwca 1927 zmieniono $ 27 
statutu w kierunku następują- 
* eymy„W razie udzielenia człon- 
kom ze zysku nadpłat lub zwro- 
tów, przypadające na nieczłon- 
ków nadpłaty lub: zwrotv cał- 
. kowicie należy przekazać do 
, mającego być utworzonego fun- 
duszu specjalnego. Fundusz ten 
w żadnym wypadku nie może 
abge podzielony między człon- 
~ ków. Wrazie rozwiązania spół- 
dzielni fundusz ten winien być 
ostawiony do dyspozycji związ- 
owi spółdzielni niemieckich 
w Polsce w celu popierania 
spółdzielczości." 
Pniewy,.10. października 1927 
Sąd Powiatowy. (1043 


W tut. rejestrze spółdz. pod 
nr. 21. wpisano spółdzielnię: 
„Molkereigenossenschaft“ mle- 
czarnia spółdzielcza z ograni- 
czoną odpowiedzialnoscia w 
Lwówku. Dodatkowo odpowia- 
dają członkowie w kwocie 200 zł 
za każdy udział. Przedmiotem 
przedsiębiorstwa ‘jest, zużytko- 
wanie mleka krów członków 
spółdzielni. Wysokość udziału 
wynosi 100 złotych. Udział wi- 
nien być wpłacony gotówką 
w ciagu miesiąca od chwili 
przyjecia do spółdzielni. Człon- 

owie zarządu są: 


m 


mästen Sie am besten, f 
indem Sie ihnen 


nat CA 


| cza | 
KULI | 


das beste Schweine- | 
mastmittel zugeben. 


Wytwórnia 
| Fechniczno»= | 
|Chemicznaj 
| TRYURIF" | 
| Poznan, : 
ulica Składowa 4. 


Telefon 3616. (1027 


—.—— 


Vor a vielen Nach- 
W ahmungen wird gewarnt. 


814 


Karol Zipper 2 Linja, 

Albert Hannebohn z Chmie- 
linki, 

. Ryszard Szlehstein z Krzy- 
wego Lasu, 

. Karol Freitag 2 We N 

5. Wilheim KosterIV z Chmie- 

linki, 

6. Fryder yk Glier z e 
Czas trwania spółdzielni jest 
nieograniczony. Pismo  prze- 
znaczone do ogłoszeń jest Land- 
wirtschaftliches Zentralwochen- 


R U Na 


blatt“ w Poznaniu. Zarząd skla- 
a się z 6 członków zarządu. 


Do ważności oświadczeń woli 
wystarczy podpis 2 członków 
zarządu. Roźwiężanie spółdziel- 
ninastąpić może wskutekuchwa- 
ły 2 walnych zgromadzeń, któ- 
re nastąpiły bezpośrednio po 
sobie. w 6 tygodni, gdy za dal- 
szem istnieniem głosowało mniej 

niż 10 członków. 
„Pniewy, 19 października 1927. 
Sąd Powiatowy. (1036 
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Möbel 
für jeden 
Geschmack 
in jedem 
„Stil 
bei sauberster - 
Ausführung 
fertigt (1008 


W. Gutsche 
Grodzisk-Pozuan 11 . 
Rn {früher Grätz- -Posen). 


see Se 


ET 


billigst in grösster Auswahl 


3 Tosasageesereeneee 


- = 
Verwenden Sie bei kälterer Jahreszeit nur die 


kältebeständigen > 

P Maschinen- : 

0 „% liotoren- p p 
. Hatomobil- 

R Sie sparen grosse: Re paraturko sten. 


SANDER&BRATHUHN, 


POZNAŃ, ulica Sew. Mielżyńskiego 23. 
Telefon nr. 40-19. 


[1044 


Die Zuchtviehverſteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten A 
rindes Großpolens findet am 
Mittwoch, d. 23. November d. 3., in Poznań 
auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznańskie) in dem Ober 
ſchleſiſchen Turm tatt. 3 
Beginn der Beſichtigung um 8 Uhr, der Verſteigerung um 
11 Uhr. = 
ur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus erſtklaſſigen 
Se Sämtliche” Tiere find vor der Auktion kliniſch auf 
Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog ift erhältlich im Sekre⸗ 
tariat der Herdbuchgeſellſchaft, ſowie am Tage der bah 2 
auf dem Auktionsplatze. JE 110 


Wlkp. Towarzystwo Hodowców Bydła - 3 


= czarno-bialego nizinnego - 
RE Poznań, ul. Mickiewicza 33. 


ZA 


Teleph. 25-44, 
— Erstklossige Ausführungen. 


1021) 


Telefon 111, 139, 611. 


N 


(25% Stickstoff, davon ca. 19% Ammoniakstickstoff, z ei! 
ca. 7% Salpeterstickstoff). . 


30% billiger als Chile- und Norgesalpeter! 
Billigster, schnellwirkender Stickstoffdünger ! 


Laengner & Illgner, 


T O Fu R. 


UO ULLA 


MOTONITA 


Telefon 111, 139, 611. 


Landwirte, kauft ho dyrodzatine Bentiche Kaliſalze, enthaltend 
bis 42% Reinkali! ; 


Zu haben bei landw. Genoſſenſchaften und Düngemittelhändlern. (1045 A 


AA 6 ADRAC 


> ene aut Landuätern - N 
. ein Kulturerfordernis. \ 
5 i l Eigene > = A 5 > i a Grosses elektrotechn. 


Reparaturwerkstatt, Materiallager. 


Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Feuersgefahr. Elektrische 
Spezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
Maschinen und NH der Siemens-Schuckertwerke verwendet. 


Anfragen an [1024 


„SIEMENS“ Sp. 2 Ou odp. 


Poznań, ul. Fredry 12, Tel, 23-18, 31-42. Bydgoszez, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. 


816 


J. KADLER, jióweńabci reg dwa u t = 


- empfiehlt [1031 


NS Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel =» >= 


Leunasalpeter BASF 26% SHOE 0) 


bis Ende Dezember zollfrei 


Chilesalpeter 15% Stickstoff, 7 5 | on uh- 5 : 5 : in pzm mm | 


; . Z. 2 n. odp. 
schwefelsaures Ammoniak 0. Stickstoft, Cingetsagene Geoff mit unten Saft) 
Kalkstickstoff 20° Ordenkliche 


Thomasmehl 1 


Benerstverfemntung 


am Dienstag, dem 22. November, 2 Uhr 
im Ka l ſenlokale, wozu unjete Mitglieder Mazi eingeladen werden 


liefert äusserst günstig 


ander. Ein- und Werkaufsverein 
Sp. Z. z 0. 0. 
Bydgoszcz, Dworcowa 30, Tel. 100. 1014 Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über die erſten 10 Monate des 
Geſchäftsjahres 1927. 
2. Abänderung des § 25 unſerer Satzungen. 
3. Wahl der Einſchätzungskommiſſion für den Auſſichts rat. 
4. Wahl in den Aufſichtsrat: Neuwahl für . Adolf Hoffmann. 
5. Verſchiedenes 


Wąbrzeźno, den 10. November 1927. [1035 
Der sommarn * A. Sa ZARZ RABA 


| 
mmm MP POD OOP YYYY 
Lerne wieder sparen! 


Nur ein Volk, das Sparsamkeit übt, gewinnt die Achtung und 
das Vertrauen der Welt. Sparen ist deshalb das Gebot der 
Stunde. Günstige Spargelegenheit für jedermann bietet die 


Genossenschaltsbank Woisziyn, Rynek 6.5 
r c — . S O 
E Hähne 


(März und April Brut) für 10—15 zł zu verkaufen. 


Frau PAMPE, Lesniewiec b. Tuszkowo 


Viehsulz und j Salzlecksieine 


miiimmmmmhimhimiińmmmmmmńmm MAMMA 


| hat abzugeben. o a es 
Ein- . mi Verkanisgenossenschaft, Hol3-Schauteln, ‚Mulden, Brühtrüge, : 


Nowy Tomyśl. = [1018 


Reinhold Staehler, Miedzichowo, j 


Kreis Nowy Tomyśl. 11038 


Achtung! Landwirte _ 
Die billigste Bezugsquelle in SE 

Oelen, Fetten, Seifen, Parfümerien 
und Hawshalt-Artikel ist und bleibt die 


Drogeria Warszawska, Poznan 


Original Sack’sche 


Tlefkulturpflüge, 
| Pilugkörper, 
Panzerplatten 
und Schare sind 


| eingetroffen und liefere ich diese sofort 
und preiswert von meinem Lager. 


| P. G. Schiller Poznań 


Maschinen und Eisenwaren [1010 
für Industrie und Landwirtschaft. 
HH ul, Skośna 17 Telef. 2114, 
A direkt hinter dem Buzi Vereinshaus*. 
Beste und billigste 
Bezugsquelle für Landmaschinen ! 


Í Fabrik-Kartoffeln 


Zur Lieferung Nobember/Derember 
„Early Rose“ u. „Julinieren“ 


zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Grützner 


; Poznań. RSE 
| Tel. 5006 — 2196 —— Tel.-Adr. pajak — "A 


ul. 27. Grudnia 11: [1028 


r 


; JR mL ej verschtegoner DARA Fabrikate 

fin erstklassig. Ausführung 

g i z 4 liefert 987 
Alle Anzeigen: zu billigsten Preisen © 


` 


72 


REIN nie 8 REDA Az JJ ĩͤ TTT . KŁ SAI 


Sparen macht reiche Leute 


‚Wer diesem Ziele zustrebt, der spare bei der 


Westbank E. G. m.b. H. Wolsztyn 


oder deren „ Nowy Tomyśl und Midiy ehsa 1006 J 


EL 


| 


ia EE na a 
ZA CHE RC 2 


wm m | Unger eßbare [mmm 


: mmm liefert als Spezialität, 1000 Brieſumſchläge mit Firma von 10 zł. 
2 | 1000 Poſtkarten von 9,50 zł, 1000 Mitteilungen von 12 zł an 1929 


Buchdruckerei Otto Rauscher, Mogilno (Posen) 


WOJAS LEK 
PA e 


i Schreibwaren 
Bürobedarf 
Mont-Blanc- 

Füllhalter 
B. Manke 
Poznań, Wodna 

Nr 


AB | Fahrräder 


Zu billigsten Konkurrenzpreisen Ha) 
abzugeben: 


e«.%00000500900005000000000 


Zumilienanzeigen 


Stellenangebote otio Mik. Poznań 3 Z Eiche 


; benso Bügelfelgen zu Kutschwagen, Eichen-Naben u 
Un- und Verkäufe uſw. 2 3 + 
= 5 Tel. 2396 Huntaku Gy | | Eichen-, Buchen-, Birken- und Kiefern-Bohlen, 
gehören in das sämtlich trockene, erstklassige Ware in allen Stärken sowie 
Landwirtſchaftliche Aae alle anderen Schirrhölzer. (100) 


u o ALEGRE Awa Tel. 4 


= SI DT i M l [IJ I U In in ii NM Mi m) [i [I Mn i M jj u i In 


— 8 Landwirte) 


Sichert Ench schon jetzt die bieferung von 


zur Ftiatsisalan. 


LILII li M [M M j | 


A umme M HIT E 


Chilesalpeter befindet sich im Verkanf in alien landwirtschaftlichen 
$yndikateń und Handelsuenossenschaften sowie ~ 
hei Düngemittelhändiern. [1042 


ZEN 


LOAN KUNDEN 


Aae INN] OOOO RATA IEEE. 28 
e euu i 
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è * F v d e . WEPODZĄ RZEZI 214000060 0090000032000929000000405000604090060002,0000000000000000000000000000000. 


Wir brauchen fiir Exportzwecke Wir empfehlen, den 


_ |Jielftekoige raten] 2 ebe beuart 
in r- nnen Düngemitteln 


ferner Viktoria- und arüne Erbsen i schon jetzt einzudecken. Als besonders vorteilhaft 
sowie buninen. kommen in Frage 


Sofortige Angebote erbeten. Kalkstiekstoff 


27 n. 
; i schwefels. Ammoniak 
inländ. Kainit 
inzänd. Kali 
deutsches Kali 
Norgesalpeter 
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Als Krafttutterbeigabe werden heute bevorzugt: 


Sonnenblumenkucken, 
Rapskuchen 


in Verbindung mit 
iErdnusskuchen, 
| un 


in den von uns empfohlenen. Qualitäten. 
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hat fast den doppelten Nährwert wie Roggenklele. 
Wir liefern von unseren eigenen Mahlanlagen. 
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als Messelófen, auch kippbar, roh und emailliert 


Original „Dentzki” Futterdämpfer 
Original „Jachne” Futterdämpfer 


mit eingebauter Schnecke und Quetsche 
Dampferzeuger eigener Bauart 
Lupinenentbitterungsanlagen 


in allen Grössen 


Martoffelquetschen 


in verschiedenen Ausführungen 


Ribenschneider 


> und ausländischer na auch SU R pa _ 
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